
2 **

Ist der Sünder schweres Joch zerstehret
Und langes Trauern in Freud verkehret.

5»
O Sohn deß Vatters ohne Anfang ohne Zeit
GöttlichesKindgebohten schon vonZwigkcit/

Hast ein wrlde Herberg gsunden
Schlecht in Windlein eingebunden

In den Stall auffhartes Heu gelegek/
Diß grosie Wunder ein Stein beweget.

Acht tägige Andacht

Gegen dm Heiligen Xrverium,
Jndiaiulchen Apostel.

I.

Lobfame BtgrüffUttg Xa verij.

n-MtlnE rim fang an/den werchen Man X» v
»d,»,̂
IIl>r^
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um zu lobe«/ denGOtt derHErr zu seiner

Ehr vnd Glo - ry har er - ho - ben:

»II»

Zu preiffen ihtt/Detstun- vnSSin will ich z«



gleich anweride/ verhoff sein Gnad vnd treu en

Rath/setn Hülffwird er mir sen » dea.

lCin Skiin fang an/ den werkhen Mann
Xavenum zu loben/

DenGOttder HErr zu seiner Chr
Und Glori hak erhoben:

Zu preiffen ihn Verstand und Sinn
Will ich zugleich anwenden /

Verhoff sein Gnad und treuen Naht /
Sem Hilffwird er mir senden»

r . O



2 .
O höchste Frerrd und Lustbarkeit

Xaver! , seygegrüssct/
Durch deine Müh uns Spatk und Früh

Viel Heyl und Gnad hersiüsset.
Vergunne mir/daß nach Begier

Dein Lob ich möge zieren /
Und kan es seyn / O Äatker mein/

Wolst mir die Zung regieren.

Z.

Dein edler Nahm so wundersamb>
Die gantze Welt bestrallet /

Don Orient bon Occiclent
Dein Ehr und Ruhm erschallet:

Wer dich nrt ehrt / dich nit begehrt/
Cein Blindheit muß bekennen /

Mein Hertz entzünd vor Liebe bründt
Bald ich dein Nahw hör nennen.

4»
)ch weich nit ab biß in das Grab

Von deinen lieben Füssen:
D Xavier , dich zu uns kehr /

Laß deine Gnaden fliesten.
Du weist mein Bitt / verlaß uns nit /

Diß ist all mein Verlangen /
Diß bitten all / die du zumahl

Durch treue Lieb gefangen.

5 . Der
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5.

Der ekvig lebt / der dich erhebt /
Sey GOtk gebendeyet /

Ob deiner Ehr sich mehr und mehr
Die Christenheit erfreuet /

Die ewig Cron hast nun zu Lohn /
Den dir dein Tugend geben /

Dein Würdigkeit ist unser Freud /
Dein Freud ist unser Leben.

n.

Xsverius rin hrllfchrtnrndr Sonn
der Welt.

X»E ve - ri » US-ieSonan -
Ey - fer brlnt sein An ge .

bricht
sicht



—-

Mitgantz hell liech . tm Strahle» /
Man möchts mt schö - »er mah - len /

Gantz I » . dt - en viel Län - der mehr
Mit Gua . de» Lhau der rvah - re» Lehr

Hat dte . fe Sann er
Die har . ke Hertz be

leuch- tet.
feuch. tet.

l
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X/ ^.ver!us die Sonn anbrichk
Mit gantz hell liechten Strahlen/

Aon Eyfer brinntsein Angesicht
^ Man möchts nik schöner mahlen /
Gantz Indien viel Länder mehr

Hat diese Sonn erleuchtet
Mit Gnaden -Thau der wahren Lehr/

Die harte Hertz befeuchtet.
r.

Wo diese Sonn einmahl auffgeht /
Kein Finsternuß kan bleiben/

Sie thut durch ihre Morgen -Röth
Die finster Nacht vertreiben/

Der Aberglaub muß weichen bald
Wo dieser Glantz sich findet /

Was eytel ist / was lab und kalt
Mit Liebes -Flamm anzündet.

Z.

O liebe Sonn / nimb uns in acht
Durch deinen Glantz uns führe/

Xaver ! sey allzeit gedacht
Daß unser Tritt nit irre:

In Finsternuß und so viel G 'fahr
Dein Liecht uns wöll bewahren/

Daß
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Daß wir M jener HimmelsrSchaar

Ohn Schaden mögen fahren»

4 »
Müst ja der Mensch ohn Gonnen -Liechk

In Finfiernuß anstoffen /
Da uns der Feind zur Sünden ziechk

Und liederlichen Possen /
Offt förchk ich mich von Herhengrund/

All Kraffken mir entweichen/
Ist doch kein Augenblick / kein Stund

Daß nit die Feind einschleichen.
5.

Nimb du die Fackl in die Hand/
Vom Schlaff der Sünd thu wecken/

Erleuchte Willen und Verstand/
Laß uns in G 'fahr nit stecken

Xaver ! , O gewünschte Sonn
Au uns herab dich neige /

Sey unser Vakker und Patron ^
Dein Fürbitt uns erzeige.

L r III . ? a-
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m.
Xsvskij Tugendtttche Heiligkelt.

O Spiegel al . ler Hei ltg keit/O Xs.
Zu l» - be« dich »ach Würdtgkeit/O kunt

ff ve rimein Trost auff Erden/
ich so glücksee . lig werden/

»ein

» >>» » «E » *
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ho . che Tu gen- sich gar weich in

alle Welt ergiesset/ auß - einem Wandel

-L » L
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_
f"7 je . - er . zeit ein Tugen- Meer herflteffet
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Spiegel aller Heiligkeit
O Xaver! mein Trost auff Erden/

Au loben dich nach Würdigkeit/
O kund ich so glückselig werden

Dein hoche Tugend sich gar weittz
In alle Welt ergieffet/

Auß deinem Wandel jederzeit
Ein Tugend -Meer herfliessek.

r.
Xaver» liebster Vatter mein

Stund dem eyffriges Hertz mir offen/
Was Freud hakt ich darin zuseyn /

O was Gnaden hätt ich zu hoffen/
Ein Schatz stmd ich gantz tugendreich

Von allen Höchen Zierden /
Die Göttlich Lieb der Sonnen gleich

Von brünnenden Begierden.
Z«

Ein Kauffmannschiff / krancrlee , bist
Reich mit Himmlischer Waar beladen/

GOtt selbsten hat dich außgerüst
Wol versehen vor allen Schaden:

Kein Meer / kein Wind dir schaden kan/
Kein Schiffbruch überwinden/

Bald du dem Meer Befelch gethan/
Es legt sich mit sein Minden.

4. -A"ss
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Auß deines Wandel Süssigkeik
Wie viel Tugend - Strati herfür brachen/

Wie angenehm Dein Freundlichkeit
Hast mehr Schönheit als außzusprechen/

Gleich wie den Lheuren Edelgstein
Das Gold liebreich rimbfanget/

Also mit deinemTugendschein
Die Christlich Schaar auch pranget.

5.
Xaver ! » Gdttes Ebenbild ,

Dein Lieb hat mich gantz angezundet/
Mein Hertz mit Freuden angefülk

Ohne deiner kein Trost hie findet;
Ach nimb mein Hertz nur völlig ein/

Deim Dienst bleib ich ergeben/
Nach GOkt wirst du mein Zuflucht seyn

So lang ich Hab das Leben.

IV.Xz-
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Xsverij /«nkrünflige Liebgegen
GOTT.

Ach was Flamm? brinnen in krsncilcj
Lrar - ritzt da. rinnen und vereinigt

L
L
U

verlieb . ren Hertz/
die Lieb mit Schmertz r Feuer und
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hell außbricht/ Lieb scheint ihm außhell außbricht/ Lieb scheint ihm auß

dem An . ge . sicht.

CH was Flammen brlnnen
In krancilciverliebten Hertz/

^LrnL brinnt darinnen
Und vereinigt die Lieb mit Schmertz/

Feuer und Hitz gar hell außbricht/
Lieb scheint ihm auß dem Angesicht.

C 5 r. Hes



2 .
Lieben warsein Leben/

Lieben wolt er GOtt immerdar
Und veracht darneben /

Was mit Lieb nit behaftet war /
S chön ohne Lieb war Ungestalt/

Lieb war allein sein Aufenthalt.
z.

Waschat jßn gezogen
Durchviel rauche Felß/ Berg und Thal

Uber Merr bewogen/
Durch Hjtz laufen/durchSchnee undQuall

Hak alles nur die Lieb gethan /
Die Lieb allein ist Ursach dran.

4*
Leben und nit lieben

Ach was dient es auf dieser Erd/
Gotte ^Lieb nit üben

Würd mein Leben ja hark beschwert/
Leben ohne lieben macht betrübt/

Weck mit dem Hertz / das GLtt nit liebt.
5»

O in GOkk Verliebter
O gantz feuriger Cßerubin /

O vonGOtt Geliebter
Gib daß ich auch vor Lieb zerrin/

Gib einen Funcken deiner Brunst/
Sonst ist das Leben auchumbsunst.

6. Ach



6.
Ach thu uns erlangen

Daß wir IEsum alle Tag und Stund/
Und nach dem Verlangen

IEsum tragen im Hertz und Mund/
Sey unser Hertz nie contentierk

Biß es zu Aschen brennen lrird.

Xaverij Abreiß in lncii'am.

Ach ! ihr e . len- de Ge danckeu/

wanden -aßmrchetmtchi in Herren
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ichkaum weiß woichbto/wilstXsverjuns ver-

lassen/ reisen unbekanteStrasseo/wohinlassen/ reisen unbekanteStrasseo/wohin

n M - ein Hertz UN- Sinn.
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1.

8WCH ! ihr elende Gedancken

Daß ich kaum weiß wo ich bin/
Wilst Xaver ! uns verlassen/
Reisen unbekante Straffen/

Wohin zilt dein Hertz und Sinn,
2 .

Indien will ich bekehren
Sieden wahren Glauben lehren/

Ob das Volck sey noch so wild/
Will zugleich so vieler Armen
Japoneser mich erbarmen/

GOtt ist überall mein Schildk.
Z.

Ach ! thu hie die Schäfflern weiden/
Was gevenckest an die Heyden

O geliebster Vatter mein/
Hie kanst Orth und End schon finden
Das Wort Gottes zu verkinden /

Ist Europa dann zu klein ?

Denck daß prausend Meer und Wellen
Was Verfolgung dich wird quellen

Setzt dich selbst in grosse Noth /
Bey so wilden und Steinharten/
Was hast anders zu gewarken

Als viel Marter und den Todk.

5 » Schwere
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bchwerd und Feur / Creuß und Lehden
Alles nimb ich an mit Freuden/

Wann es schon gilt meinen Halß/
Solk ich haben hundert Leben
Umb die Seelen wolt ichs geben /

Seelen Gwinn ist über alls.
6.

Segel seynd schon außgespannet
Und die Zeit zum Auffbruch mahnet/

Bringt uns ja nit wenig Schmertz /
Kan es dann nit anderst gschehen
Must Xaveri bon uns gehen/

Bleib bey uns dein liebes Hertz.

V I..
Xsvcrij arbeitsamer Streit wie¬

der die Feind deß Christlichen
Nahmens»

H Hertz wie wunder . ltch Xa ve n
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7 -ein Stärck ewtg zu

-

L

preisen/ Crentz mehr
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^ und mehr begehrt starck ü brr hartes
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Eisen/ O Tugend nn er hört

r.

Hertz wie wunderlich
SV « Xaveri hast gestritten /
Gestritten ritterlich

Dein Stärck ewig zu preisen /
Creutz mehr und mehr begehrt

Starck über hartes Eisen /
O Tugend unerhört.

2^
Ohn Waffen unverzagt

Deim ZEsu zu gefallen /
Hast dich so weith gewagt

Das Leyden süß wie Höntg/
Durst / Hitz / und Hungersnoth

War alles dir zu wenig
Für deinen lieben GOkk.

Dein Müh in diesem Streik
Dein Schweiß dein stetes Leyden

Der Mohr hak vorgedeuk/
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Den du auffdeinem Rucken

Im Traum getragen hast/
Als lvolt dich unterdrücken

Sein über schwerer Last»
4.

GOkk hak dich recht geschickt
Au Trost verführter Hertzen

Dein Schweiß hat sie erquickt/
Biel Lausend tausend Seelen

Hast bracht zur Seeligkeit/
Wer wird dann Freud erzehlen

Ob dieser Seelen -Beüth.
5.

Gantz Indien »stdein/
Es ist mit Liebes -Waffen

Genohmen völlig ein /
Durch Lieb hast überwunden

Die Lieb gab Hertz und Muth/
Cs kost viel Streich und Wunden

Offt gar das edle Blut.
6.

Bietß uns dein starcke Hand /
Xaver ! hilff uns gwtnnen

Das ewig Vatkerland/
Und wann es kombk zum streikten

Daß wir starckmükig seyn /
Du steh auffunser Seithen

Wir bleiben ewig dein.

D VH . Xa
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VII.

Xaveriusaller Nothlcidmdmwun-
brrbahrlicher Hetffer.

Xsveri.O Gottes Freund/die man

^möcht mit dir »erglcicheu/weuig



HIT

fia - den seynd;wer detnRach undHrlffbe

gehret/ dessen Bitten wird erhöret/ bist ein

Helffer in der Noch/ al . so

rj> oy



S Luibtmid'hr« dich

I.
^ven , OGottes Freund/

Die man möcht mit dir dergleichen
Wenig gar zufinden seynd /
Wer dein Rath und Hilff begehret
Dessen Bitten wird erhöret/

Bist ein Helffer in der Noth
Also liebt und ehrt dich GOtk.

2
Dein Ruhm ist hoch in der Welt

Wunder tausend Lausend Wunder
Man don dir lobtvürdig zelt;
Wer Xrveriumnur kennet/
Dich nach GOtt sein Heyl er nennet/

Bist ein Datter insgmein
Allen tvilst derhilfflich seyri.

Es preist dein Lieb m^nniglich
^Jndra hon fehren Landen

Und Europa sonderlich/
Die



Die zu dir umb Fürbikt kommen
Hast dich aller angenehmen/

Den Betrangten auß dein Leyd
Helsfen war dein einig Freud.

4-
DannGOttes Gnad komme bald/

Als wann alle Elementen
Waren gsetzt in sein ' m Gewalt /
Ja auffsein Befelch und Willen
Thät er Meer und Wasser stillen/

Ausf sein blo se Stimm allein
Allee müst gehorsamb seyn.

5
O wunderbarliche Macht

Hat den Todten in der Erden
Osst das Heyl deß Lebens bracht/
Die so längst im Grabgestecket
Werden auß der Erd erwecket/

Er vertreibt die böse Sucht
Jagt die Geister in die Flucht. ,

6.
krLnci'sce, O Wundermann /

Weist ja woll unser Anliegen
Also nimb dich unser an/
Wer sein No -th bey dir wird klagen
Keinem wolstdein Hilff versagen/

Seel und Leib ist osst verwundt/
Mach XsverL uns gesundk.

VIII. XL-
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vm.

Xaver! , verdienter Lohn der ewigen
Glücksteligkeit.

L

Freuden über alle Freuden die Xsverj hat
Freuden ohne alles Leyden in der ewigen

vor -
See -

be- reit/
lig « seit/

Nun der Winter

7

1

Ilir^



liebe Sonnenschein.

ist vergangen/Angst und Noch verschwur»- ? seyrk/

nach dem Regen an . gefangen . Harder

D 4 l . Freu,
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r.
Reuden über alle Freuden

Die Xaver ! Hat vorbereitß/
Freuden ohne alles Leyden

In der ewigen Seeligkeik/
Nun der Winker ist vergangen/

Angst und Noth verschwunden seyn /
Nach dem Regen angefangen

Hat der liehe Sonnenschein.

2 .

O was Wollust / O was Freuden
Die sein liebe Seel nun verkost/

Wo der liebe GOtktßut weiden
Seine Schaffet mit Hertzen Trost/

Weikh hindan das traurig Sterben
Weith von diesem Ehren -Tag/

Niemand kan daselbst verderben
Alle leben ohne Klag.

Z.

Auß dem Elend bist du kommen
In das ewige Vatterland/

Ewig lebst du bey den Frommen
In dem Himmlischen Engeland.

Wo kein Geuffzen wo kein Weinen
Wo ein stetker Seiktenklang/

Wo die Sonn tßuk ewig scheinen
Nie auffhört das Lobgesang.

i
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O wie groß und unermessen
Ist Xaver ! dein Freuden -Wohn/

^ Creutz und Leyden hast vergessen
Umb so grossen und theuren Lohn/

Was keins Menschen Aug gesehen
Was kein Ohr gehöret hat/

Kein Verstand kan es verstehen
Was GOtt gibt in jener Statt.

5 .
GOtt der in der Höhe wohnet

Dein beständige Tugend wend/
Altes hundertfach belohnet

Die gestritten biß an das End;
Nun dein Lohn thuest du empfangen

Ach ! wir seuffzen auch dahin/
Immer wehret mein Verlangen

Ach daß ich nit bey dir bin.

6.
O wie lang muß ich noch warten

Wann wird kommen für mich die Stund /
Du sitzt schon im Rosengarten /

I ch versincke tieff in den Grund/
Ach daß mein Verstand mög fassen

Was da sey deß Himmels -Freud/
Leben frölich ohne »nassen

OhneZitt in Ewigkeit.

D 5 7« Hilff
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Hilff Xaver ! Hilffmir kauffen
Durch die Tugend das Himmelreich/

Allzeit nach dem Himmel laujfen
Da ich lebe mit dir zugleich/

Zu dem Watt wolstdu mich führen
Zu der Freud den rechten Weeg/

Wo ich ewig triumphiren
Und mit dir GOtt loben mög.

Ltcbs-Vttbindung mit GOtt.

Nach btr O lieb ster GOtt steht memBer-
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